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Deutschland werde hart ?
3u den Armen in die Hütten,
Zu den Reichen im Palast ,

eberatl und unabwendbar
cf,t* der Kummer ein als Gast.

er anklopft an den Toren
fefjl die Sorge schon bereit,
tfnen Weg bezeichnen Tränen

Trauer. Nol und Herzeleid .
®° ^er Krieg so unbarmherzig
^

>gezühlleg Glück zerstört .
Wird ein Friede wohl geschaffen
solcher Tolenopfer wert? !

Deutschland stell dich an den Ambof;
chwing den Hammer, Schlag auf Schlag,

^ e furchtlos deine Thesen
n an den Palast im Haag!

^ erde hart, nüh ' deine Siege
Zahle heim , wie sich

's gebührt.
nc4>fe all ' die Meuchelmörder
'e den Wellenbrand geschürt !

behalt in Ost und Westen
viel Land als Unterpfand,

ah in Zukunft Krieg und Frieden
in deiner starken Hand .

^ Germania, führ die Jeder ,
'e den völkerfrieden schreibt,

das blutgetränkte Belgien
Zum Meere deutsch verbleibt.

^wner Gott, geb ' Sieg und Segen ,
ah dem grohen deutschen Staat .

^uch ein Dölkerfnede blühe
U8 der schweren Tränensaat !

dem Tod der vielen Helden
j: ie gerechte Sühne ward,

eutschland . denke an die Waisen,

^
^ tschland, Deutschland , werde hart !

^ ">ber 1914. Romeo .

lvinterschlacht .
unserem zum Ostheer entsandten Kriegs -

berichterftatter .

s Armee -Oberkommando Ost , 11 . Nov .
zweimal ist die russische Offensive blutig

ilĥ Mengebrochen . Aus dem ungeheueren Men -
«>ors?^ alter sind immer neue Massen hcrangc -

worden , und es hat den Anschein , als ob der
bnA in Oft * oder Westpreußen einzudringen ,
i^Mus wiederholt werden soll. Vermutlich spielen
Veh ^ e und wiederholte Notschreie der Verbüu -
'-irj ^ ' ne Rolle bei einem Versuch , der rein mili -

völlig zu verstehen ist. Daß man billige
eftEr» teu nicht pflücken kann , sollte doch der Ober -

» er Nicolai Nieolaijewitsch , der nicht ver -
ij Ä , daß es sich in Instervurg so hübsch
N ) H ,a' " spielte , eingesehen haben . Tannenberg

Masurischeu Seen beim ersten Versuch ,
itt>ejj ' 0,0 o, Philippowo , Tuwalki , Schirwindt beim
")töpr

" * sprechen eine deutliche Sprache . ö!achein -
gleichzeitig sind die drei Unterführer vor

Ostfront , Rennentampf , Aiiscenko und der
°>cs^ <- chilinsky geschlagen worden ? es wird auch

> die inzwischen kaum verbesserte russische
^ Äbl . ' ®ren beinahe verzweifelten Vorstoß blutig

Müssen . .
Zwischen Grenzgebiete von Ostprculzen dem

^ . Anprall , dessen Stärke und Richtung hier
V Meschätzt werden soll , zum Opfer fallen kön-

Möglich : bei der Lage von Ostpreußen , das
» ff Seiten eine wenig glückliche Grenze gegen
^ b hat , wird sich solch Hin - und Herspielen
£ef >eh Pe8 an den Grenzstrecken nicht immer ver -
lti». " lassen. Die Offensivkrast der russischen

wird aber zu der neuen Aufgabe nicht mehr
ü'bt , „ 5? sein , der derzeitige Stand der Tinge
tf* »nr Beunruhigungen keinen Anlaß . Es war
? hl« ,^ ? erein anzunehmen — und es ist hier gc -

betont worden — daß die Entwicklung des
Aiiyxim Osten nur langsam vor sich gehen

. . der recht schwierige zweite Teil erst im
•% j/ ' töttöc . Das Ende wird sich in dem Rah -
Mit Bft, 5leÖen , den sich unsere Heeresleitung ge-
Ns fn Es ist im russischen Feldzug bisher noch
f 'tteti Evesen , daß wir den Russen unseren
^ i >vj ausgezwungen haben , man kann gewiß sein .
r-« eth auch diesmal tun .
3 noJ ' ettten Offensivstoß auf Szittkehmeu (süd-

.̂ isztyuiec - See . Red . ) , über dessen Ab -
.% 8 0 ' a amtlich berichtet wurde , und dessen
fci'.Xlc Auiammenbrechen ich letzthin miterleben
Mit ' " J. öcm »Nachtgcsccht" handelte es sich um
(«•Äftett

U |" iH)en Angriff ) , folgte ein neues Vor -
Silvas nördlicherer Stelle aus . Ter

t reffe Stabsoffizier , dem die Berichterstattung der
h gl», geteilt ist, der liebenswürdige Hauptmann

ii !ltt? Gelegenheit , dem letzten Akt dieser
% eii

n russischen Offensiv -Bewegung bei -

^ i» *
Sil ttÄnöer blauer Winterhimmel , unter dem
«iNt üi 1" ^ ele dem Tors und Gnt T ., zusausten ,
I>.

" ber die hartgefrorene Straße . Wagen
klNt „f.

11 mit Flüchtlingen fährt vorüber . Tie
ä -J ' ^ ußifchcn Pferde gehen im festen Trab ,
1(5^ !) i? mntraben die Mutterstuteu , die
(Ln ^ Qn„ , mrer Ausdauer sind , wie sie den schwe-
^ to>ein , uorwärtsreißen . Es sind Ostpreußen ,t Mir . vielleicht ist es auch die strahlendeme , die über der Straße liegt , ich weiß

^ c»inh ? es scheint , als ob auch das Flüchten
it* '<!> „TO werden könnte . Dieselben Züge

^ W . Monaten gesehen , da war das Bett -
" Niger Verbindung mit dem Vogelbauer ,

uud die unnützesten Dinge nahmen rührend viel
Platz fort . Jetzt ist alles -beinahe sachgemäß ver¬
packt, das Riemenzeug ist in Ordnung , für die
Kinder ist vorgesorgt , und die Fahrt geht flott und
glatt . Ich weiß , daß hinter diesen sesten Gesichtern
viel Herzleid gebannt ist, ich weiß , daß diese Men -
schen an ihren verlassenen Wohnstätten mit einer
stummen Liebe hängen , die nicht spricht , aber das
äußerliche Bild ist ruhiger geworden . Mit Staunen
stelle ich fest , daß die Menschen selbst in das Elend
Ordnung bringen können , daß sie in dieser tätigen
Ordnung ein Mittel haben , es zu vergessen

Die Wagen werden seltener . Wir fahren mit
siebzig bis achtzig Kilometern . Rechts nach vorn
ist eine deutsche Batterie zum Feuern bereit . Ka -
vallcriepatrouilleu reiten über die Felder , eine
Feldküche scheint eben verteilen zu wollen . Da
saust es plötzlich über unsere Köpfe . Ein paar
Meter weiter im Straßengraben schlägt eine rus -
fische Granate ein , bei dem harten Boden fliegen
die Sprengstücke bis zu dem Auto heran . „Unser "
Hauptmann läßt höchste Geschwindigkeit einstellen ,
und in rasendem Tempo fliegen wir vou der be-
strichenen Zone , die bald von Granattrichtern
durchlöchert sein muß .

Nvch vor eilt paar Stunden war die Höhe , auf
die wir zufuhren , und die Straße in russischen
Händen . Wir muffen das Tempo verlangsamen .
Zerschossene Wagen , totwunde Pferde sperren den
Weg .

Unsere Infanterie aus den Höhen ist in weit
auseinandergezogenen Truppen bereit zum Vorstoß .
Die Artillerie funkt in einem kleinen Wald , der
dunkelgrün aus der hellen Landschaft sich abhebt .
Es ist so kalt , daß der Atem weiß in der Lust steht ?
in der kühlen Klarheit sieht man deutlich , wie die
Granaten die Zweige von den Bäumen schlagen .
Der Wald ist still , schön, leuchtend in dem sonnigen
Mittag , es ist , als ob der Harzgeruch mit leichtem
Wind herüberwehte , je stärker die Granaten das
Gezweige niederschmettern .

Es wird festgestellt , daß der Wald von den Russen
geräumt ist. Alles geht vor . Fern rechts das In -
fanteriefignal zum Avancieren .

Wir durchschreiten das Waldstück . Ein ^ kleiner .
uralter , vergessener und verlassener Friedhos
schläft mitten darin . Die Granaten haben ein Grab
aufgerissen , mürbe Knochensplitter und morsches
Holz liegen auf dem brauneu Trichter . Die helle
Wintersonne streift über die zerfallenen Gitter . Ein
kurzer Blick . Weiterl Die Schlacht geht so eilig
vorwärts , daß nicht Zeit ist , alten Friedhöfen nach-
zuträmuen . Am jenseitigen Waldrand sährt unsere
Artillerie auf . um die abziehenden Russen noch zu
fassen . In gestrecktem Galopp reiten die Offiziere
vor , einen günstigen Beobachtungsstand zu finden .
Die Pferde sind in weiße Dampswolken gehüllt .
Mit unvergleichlicher Präzision fährt die Batterie
in die neue Stellung . Ein paar Schüsse erreichen
die russische Nachhut noch, aber der Rückzug ist jetzt
so eilig , daß es nicht mehr lohnt , weiter zu feuern .

Da werden auch schon aus einer Mulde russische
Gefangene vorbeigeführt . Der Oberst , der auf der
Anhöhe , auf der wir stehen , hält , läßt sie heran -
kommen . Es sind fast ausschließlich jüdische Sol -
daten des Zaren . Sie haben kluge , fast zu kluge
Gesichter und Haare , die in allen Schattierungen
von Rotblond spielen . Tie sprechen deutsch.

„Js nix bei die Russen "
, erklärt ein Krieger , mit

großem , rotbraunem Bart . „Mcchten schon viele
kommen , Exelenz , aber ist sehrrr schwierig ." Zum
Aussprechen des sehrrr braucht er fast so viel Zeit ,
wie zu dem ganzen übrigen Satz , um die Größe
der Schwierigkeit zu betonen . „Aber , habe ich gc -
wunken so mit Kappe !" Uud er macht mit einer
unglaublich komischen Bewegung vor . wie er sich
bemerkbar gemacht hat . „Mußten deitsche Soldaten
lachen , sprang ich denen hinüber .

" Es wird dem
Mann gern geglaubt , daß die deutschen Soldaten
lachen mußten . Auch von uns kann niemand ernst
bleiben . Aus den Vorschlag , die anderen , die anch
gern kommen woMcn , zu holen , antwortet der
Kluge mit einem vielsagenden Grinsen . „Warum
soll ich mich totschießen lassen , nachdem ich gefangen
bin ?"

Tie werden weitergeführt . Am der Ttraße rück¬
wärts sammeln sich schon weitere Transporte . Es
>'cheint wieder eine ' recht erhebliche Anzahl vou Ge -
fangencn zusammenzukommen . Immer ivieder ist
man versucht , den Wert der russischen Armee nach
Gesprächen mit solcher Gruppe gleich Null auzu -
schlagen , bis einem ein anderer GesangenentrauS -
port wieder ein anderes Bild gibt .

Unsere Wagen hatten inzwischen in der Nähe einer
Scheune gewartet . Da hatte unser Chauffeur die
Gelegenheit benutzt , die Zahl der Gefangenen zu
vermehren . In der Scheune hatte er einen fest -
schlafenden Russen in voller Ausrüstung , mit Ge -
wehr und Munition gefunden . Der Mann war
zunächst aufs äußerste erschrocken, als er beim Er -
wachen den Prnßaki vor sich sah . Er ließ sich
danach aber mit deutlichem Vergnügen gefangen
nehmen . Er wurde an einen anderen Transport
abgeführt . „Mancher macht im Schlaf fein Glück ",
war vermutlich der Gedanke des Davonmarschie -
renden .

Tie erfreuliche » Resultate des Teilgefechtes wer -
den ja wohl vom amtlichen Draht schon gemeldet
seiir, wenn diese Zeilen gesetzt werden . Es war
das erste richtige Wintergefecht , in dem sie errungen
wurden . Eine au dieser Stelle angesetzte nutzlose
russische Offensive verpuffte , und der deutsche
Gegenangriff schritt so schnell vorwärts , daß sich die
Zahl der Gefangenen sehr rasch steigerte . Ein Vor -
spiel zum Winterfeldzng , das man gerne annehmen
kann . Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

Allerlei .
Die Feldherrnknnft Friedrichs des Großen und

unfern Krieg stellt ein ungenannt bleibender Ver -
fasser im Novemberheft von Velhagen & Klasings
Monatsheften in eine lehrreiche Parallele . Er er -
innert daran , daß wir Friedrich die Lehre von der
Macht der Offensive verdanken . Wir haben
Kriegspläne von ihm : iimner weist er auf den Au -
griff hin . In einem dieser Entwürfe , der heute
besonders bedeutungsvoll erscheint , entwirft er einen
Krieg gegen Frankreich : da will er nicht , gleich Tu -
renne oder Coudö , jedes Jahr eine Schlacht liefern ,
ein paar Festungen erobern — über Flandern will
er in Feindesland eindringen , auf Paris mar -
schieren : dann würden die Franzosen von allen
Grenzen herbeieilen , ihre Hauptstadt zu schützen, und
ilim damit Gelegenheit geben , sie taklisch zu ver -
Nichten . Friedrich war der einzige Feldherr seiner
Zeit , der die Bedeutung der Schlachtentscheiduug

zu würdigen wußte . Nur noch Prinz Eugen in
seinen jungen tatkräftigen Jahren , und vielleicht
Laudon , kannten der gleichen Weisheit Kern . Alle
übrigen , die Großen und die Kleinen , sahen die
wahre Feldherrnkunst darin , ihr Ziel möglichst ohne
Kampf , durch geschickte Operationen , kunstreiche
Märsche zu erlangen : allen anderen galt die Schlacht
als das gewagteste und unsicherste Mittel . In
Friedrichs eigenem Heere , unter seinen Generalen
waren die , in denen das volle Verständnis für des
Königs Auffassung vom Kriege lebte , Ausnahmen .
Ein großer Teil sammelte sich mehr und mehr um
Friedrichs bedeutendsten Bruder , um den Prinzen
Heinrich , der ein entschiedener Gegner der Schlacht -
entscheidung war , sie nur anwandte , wenn er keinen
anderen Ausweg sah : der sich zu dem Ausspruch
verstieg : „Mein Bruder wollte immer bataillieren
— das war seine ganze Kriegskunst !" Sie , die
offenen und die heimlichen Gegner des Königs , gc-
hörten zu denen , welchen das köstliche kursächsische
Dienstreglement vom Jahre 1782 aus der Seele
geschrieben war , in dem es unter anderem heißt :
„Eine Bataille ist die wichtigste und gefährlichste
Kriegsoperation . In einem offenen Lande ohne
Festung kann der Verlust derselben so deeifiv sein ,
daß sie selten zu wagen und niemals zu raten ist.
Ein kleiner Fehler , ein unvermeidlicher Zufall kann
sie verlieren machen . . . . Das Meisterstück eines
großen Generals ist , dcn Endzweck einer Eampagne
durch scharfsinnige und sichere Manoevres ohne Ge -
fahr zu erreichen ."

Von dcn Mitteln , durch die Friedrich sein Ziel
zu erreichen suchte, sei hier erwähnt , daß er in fast
allen seinen Schlachten von vornherein eine Flanke ,
sogar den Rücken seines Gegners zu fassen , ihn
möglichst gegen ein unpassierbares Hindernis zu
drängen nnd dann durch Umfassung eines oder
zweier Flügel zu vernichten suchte. Wir können
heut dcn taktischen Verlaus der Schlachten des Feld -
zus .es dieses Jahres noch zu wenig übersehen , um
über sie zu sprechen . Tie Grundregel aber , den
Feind zu umfassen , ist der deutschen Armee als
Erbin Friedrichs so in Fleisch und Blut überge -
Laugen , daß sie gewiß überall, wo es möglich war.
Anwendung fand . Deutlich erkennbar ist das heute
schon in den Kämpfen auf dem äußersten rechten
Flügel der Westarmee , bei Maubeuge uud nördlich
St . Ouentin : am klarsten iu den großen Schlachten ,
in denen Generaloberst von Hindenburg die nt Ost -
Preußen eingedrungenen Russen umklammernd
schlug . Noch in einer Beziehung haben Lehren und
Taten Friedrichs uns zum Vorbild gedient : Allezeit
stellte er die Bedeutung der Verfolgung obenan .
Nicht immer gelang es ihm , sie durchzuführen , wie
er es wünschte : wie denn die Kriegsgeschichte über -
Haupt merkwürdig wenig Beispiele kennt , in denen
es glückte , durch eine energische Verfolgung den ge-
schlagenen Gegner völlig aufzureiben (Belle -
Alliance 1815; Tanncnberg 1914 ) , da die Erschöpfung
der eigenen Truppen sich dem meist hindernd in
den Weg stellt . Leuthen aber und auch Roßfach
sind glänzende Beispiele dasür , was der König er-
strebte , wie weit er von der grauen Theorie seiner
Zeitgenossen entfernt war , die dem Feinde „goldene
Brücken " zu bauen vorschrieb . Immer wieder
schärfte er ein , daß man bei der Verfolgung mit
mehr vivacitö agieren , dem Gegner „auf die Hessen"
sitzen müsse . Nun — ivas unsere Truppen in Bel -
gien und Nordfrankreich , was sie in Ostpreußen
verfolgend geleistet haben , wird die Kriegsgeschichte
auf besonderen Ebrentafeln eingraben .

Aus einem Feldpostbrief . Ein basischer Sanitäter
schreibt vom nordwestlichen Kriegsschauplatz u . a . :
„Soeben kam das große Rauchpaket — gerade wo
die Not am größten war — an . Hier ist alles ans -
geraucht . Die Franzosen lesen die Stummel zu -
fainmen , um etwas qualmen zu können . Ebenso
geht eö mit Kaffee , Zucker , Salz usw . Alles ist für
uns beschlagnahmt worden , während die französi -
scheu Geschäfte leer sind . Arme Frauen drängen sich
morgens uud abends um unsere Kochkessel und bit
teu um deu gebrauchten Kaffeesatz . Dinge , die
man zu Hause achtlos ' wegwirft , werden hier zu
teuer bezahlten Wertsachen : Kurzum , ich lerne täg -
lich mehr einsehen , was es bedeutet , den Krieg iu
Fcindcslaud zu tragen . Vor drei Tagen habe ich
nacheinander '28 Stnndcn Dienst getan , ohne einen
Augenblick ruhen zu können . So geht es Tag und j
Nacht fort , ich sehe sehr viel , höre noch mehr -
wenige Kilometer von hier spielt sich so viel ab .
Seit wir belgischen Boden betreten haben , sind wir
bewaffnet . Wir haben bei Aufenthalten oft Tag
und Nacht Doppelposten mit aufgepflanztem Seiten -
gewehr stellen müssen ."

Die Moritaten der Barbaren.
People , hör ' und rauf ' dir in die Haaren ,
Lösch ' dein Herz mit Whisky wuenn es brennt :
Ich besing die Germans , die Barbaren ,
Wuelche sein my greeßtcs Konkurrent ,
Eherlock Holmes selbst kann kein schlimm 'res finden
Deshalb bin ich rufend laut and klar ,
Schmerzgequält von vorne und von hinten :
Oh , wuas sein die Germans for Barbar !
Statt my Knie gehorsam zu umschlingen ,
And zu leck und kiß mich meine Hand ,
Schießt in meinen „Götz von Berlichingen "
Sein beschränkter Unterseeverstand !
Oh , da schwueigeu alle Biolinen !
Er belohnt — es sein doch schauderbar —
Falsches Minnen mir mit echtes Minen ,
Oh , wuas sein die Germans sor Barbar !
And er kämpft — es schaudert my Instinkt hier —
In die Wueise , wuelch einfach kraß .
Nicht mit Gurkhas , Jndier , Turko , Stinktier ,
Sondern only mit die eig 'ne Raß !
Nicht for Geld ist's , daß er mich verbläue ,
No , er kämpfen nicht als Söldnerschar ,
Deutsches kämpft aus vaterläud '

sche Treue ,
Oh , wuas sein die Germans sor Barbar !

Wnie es sein my mildes Herz verdrießend ,
Machend sast my little Maulwuerk stumm :
Er ist niemals Rotes Kreuz beschießend ,
Und is knalling niemals mit Dum - Dum !
Die Gesang 'nen gibt er satt zu fressen —
Darin sein ich mkders ganz and gar ,
Und drum schrei' und brüll '

ich unvermessen :
Oh , wuas sein die Germans sor Barbar !

Kärtchen in der „Fugend ".

Rätselecke .
Vexierbild .

Die Rinderherde ist allein ,
Wo steckt denn nur das Bäuerlein ?

Teloaravbcn -Rätsei .
» • • • — • • • « « • « • 1 - 9

« • « — • <» — • — SO »
« O

Die Punkte und Striche entsprechen den einzelne i
Buchstaben der nachstehend in anderer Reibenfolge
ausgeführten Wörter . Dieie Wörter sind so zu
ordnen , daß die auf die Punkte treffenden Buch¬
staben im Zusammenhang ein in jeviger Kriegszeit
häufig vorkommendes Ereignis bezeichnen .
Engel — Fahne — Fliege — Genf — Neckar - —Segel —

1 Sport — Trank — Volk .

Auflösungen der Rätsel .
M i t t w o ck .

Tauschrätsel . Rand , Bund , Meise , Reis , Stein ,
Nest , Acker, Reiher , Tante , Rübe , Birne , Zink ,
Mais , Gas , Rechen , Zalin , Welle , Horn , Katze ,

Brei , Wind , Regel , Sieg .
Russisch - türkischer Krieg .

Vexierbild . Rechts zwischen Zaünv '' osten und
Baum . Man betrachte das Bild von der feit Seite .

Schacl̂ eitung des
j?artie Nr . 108. (Ungarisch .)

Mannheimer Meisterturnicr , 24 . Juli 1914.

Weiß : A lechin . Schwarz : Brey er .
1 . e '2 — e4 , e7 — e5 ;

'2. Sgl — f3 , Sb8 — ct >;
3 . L f 1 — c 4, L f 8 — e 7 . Durch diesen Zug entsteht die
ungarische Partie . In der Ziegel spielt mau hier den L
nach c5 , was die italienische Partie und trn sreiereS
Spiel ergibt . Schr gut ist auch Sk' 6 (preußische Partie ) .
4 . ck2 — d4 , d7 — d6 ; 5. Sbl — c3 , Lc8 — g4 ;
6. h '2 — h3 , Lg4 X i' 3 ; 7 . DdlXf3 , Sg8 — f6 :
8 . d4 — d5 , Sc6 — b8 . Auf 8 Sd4 folgt Ddl
nebst Le3 ; 9. Lei — e3 , Sb8 — d7 ; 10. g2 — g4 ,
Sd7 — 18 ; 11 . h3 — h4 , DdS — d7 ; 12. Lc4 - - b5 !
c7 — c6 ; 13 . Lb5 — e2 , Le7 — d8 ; 14. g4 — g5 !
S f 6 — g 8 ; 15. o — o — o , L d 8 — b 6 ; 16. L e 3 X b 6,
a7Xb6 ; 17 . Df3 — e3 , Dd7 — c7 ; 18. 12 — ±4,
St ' 8 — g6 ; 19. k4 — k5, Sg6 — f4 ; 20. h4 — hö ,
h7 — h6 ; 21. 15 — f6 ! g7Xf6 ; 22 . g5 - g6 !
Ke8 — f8 ? 23. g6Xk7 ? Mit 23. g7 + ! Kg7 :
24. Thgl -f Kl8 ; 25. Dg3 (droht Turmgewinn durch
D g 7) war die Partie sofort gewonnen . 23— S g 8 — e 7 ;
24. Le2 — g4 , c6Xd5 ; 25. e4Xd5 , k6 — f5 ;
26 . Lg4 - f3 , Dc7 — c5 ; 27. De3 — el , Kf8Xf7 ;
28. Th 1 — h4 , Kk7 — e8 ; 29. Lei - dl , b6 - b5 ?
Der richtige Zug war hier Tg8 ; die ganze jetzt fol-
gende Kombination wäre dann nicht möglich gewesen.
3V . Th4 X f4 ! e5Xk4 ; 31 . Del — e6 , Ke8 — d8 ;
32 . Sc3Xb5 ! DcöXbö ; 33 . De6Xd6 + Db5 — d7 ;
34 . Dd6 — i6 , Th8 — h7 ; 35 . d5 — d6 , Kd8 — e8 ;
36. Tdl — el,Ta8 — a6 ; 37 . Dt6 — g6 + ,Th7 — 17 ;
38 . Lk3 — d5 , Ta6Xd6 ; 39. Dg6Xk7 + , Ke8 —
d8 ; 40 . Df7 — f8 + , Dd7 - e8 ; 41 . DfÖXe8 + ,
Kd8Xe8 ; 42. Ld5Xb7 , Ke8 — f7 : 43 . a2 — a4 ,
Se7 — d5 ; 44. Lb7Xd5 + , Td6Xd5 ; 45. b2 —b4 ,
f4 — f3 ; 46 . a4 — a5 , Td5 — d4 ; 47 . c2 — c3 ,
f3 — f2 ; 48 . Tel — fl , Td4 — d2 ; 49 . a5 — a6 ,
Kf7 — e6 ; 50. b4 — b5 , f5 — f4 ; 51 . TflXf2 .
Schwarz gibt auf .

Tagblattes .
Endspiel Nr . 51 . (Stamma.)
abcdetg - li

abcd efgh
Weiß zieht und gewinnt .

Aus der Schachu?elt.
Folgende verdiente und starke süddeutsche Schachspieler

fielen im Kampfe für das Vaterland : Erwin Geiß er
aus Stuttgart , Johann Vogel und Max Karpf aus
Nürnberg , Major Heinrich Hoernis aus Sulzbach
(Oberpfalz ) , Ritter des Eisernen Kreuzes.

Der Vorsitzende des Deutschen Schachbundes , Professor
Dr . Gedhardt in Koburg , bittet um Bekanntgabe der
im Felde gefallenen , verwundeten oder mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichneten Mitglieder deutscher Schachvereine.

Briefkasten .
N . Rh . im Aelde : Bei Aufgabe 164 scheitert 1 . Kd4

an f 6 — f 5 . « chwarz muß in sofort tätlichen Zugzwang
kommen. (Kein Drmkfehler .)



Qtr. 317. Seite 14. Karlsruher Tagblatt , Sonntag, den 15. November 1914 . Viertes Blatt .
Ochsena - Extrakt

■würzt und (kräftigt alle SuppenSaucen und Gemüse >n gleicher
Weise wie der englische Lieüig -
Fleischextrakt . 1 Pfd . „ Ochsena
hat den Gebrauchswert von 10
Pt 'd . Rindfleisch , in den meisten
Detailgeschäften per Pfund 1 .20
Mark . , »/» Pfund 63 Pfg . käuflich

Mohr & Co . , G. m . b . H. , Altona- E.

Für Feldpost-Packungen :
im

verschiedene Gröben

2 -iÜä 5 und 10 Pfg .

Größte

Wsl-WziMsMm!-
W gMiiro in Hallen

liir alle zum Schleifen ««eignete
Gegenstände u . lernst© Instrumente

Für jedes von mir yesciiliffene
T!asierme«ser wird garantiert.
Preis per Stück 40 Pfennig .

Spezial -Präiisionsui aschine
zum Schleifen

TonPapierschiieidemaschinenmesser
bis zu 2 Meter Länge fiir Bach¬
druckereien und Papierfabriken .

Spezialmaschino für Lochscheiben ,
Wolfmesser. — Sämtliche Gegen¬
stände des Metzgergewerbes finden
eine fachmännische Behandlung.
Prompter Versand nach auswärts.

Schnellste Bedienung.
Mein Geschäft bestohe schon über

30 Jahre. '

Gl . Gallazini
Karlsruhe , Kreuzstraße 7.

Städtische Rechts-

mkilllstßeke
tstädt . 'Arbeitsam :).

ftmr y Zährmgerstraße 100,* Pbeitsaff - >. Slock , Zimmer Ztr. 7 ,erteilt minderliemitteltcn Personen
unentgeltlich Rat und Auskunft,
vornehmlich in Sachen des Arbeits -
und Dienstvertrays , der Kranken- ,
Unfall- u . Jnvalldenversicherungs -

gesetzgebung ,des MietsrechtS, in Militär -,
Steuer - und StaatSangehSrigkeits -
fachen zc . Kostenfreie Anfertigung
von Schriftsätzen in Rechtssachen .

Sprechstunden: Werktäglich von
fi bis 12 Uhr vormittags .

Zimmer-Klosett;,
KrattHetMe,
Bidets

grösste Auswahl
bei

Xonrad Schwarz

Großh . Hoflieferant

Waldstrasse 50.
Telephon 352 . Rabattmarken .

□ .L . z . Tr .
Montag , 16 . XL 14

8 Vj Uhr Form. 1 ! I Gr.
Kg 'g.

Mittwoch , 18 . XL 14
4 Uhr , Schw . — o

mit Strickzeug .

Dampf -

,
Heissiuft - und elektr

.
Lichtbäder

das beste Mittel bei kaltem, feuchtem Wetter gegen
Erkältung und InQuetiza, für Herren und Damen im Friedrichsbad

es a
1 Karlsruher Leckerbissen 1
H für Feldpostbriefe , ein außerordentlich nahrhaftes und wohlbekömmliches £3

I Dauergebäck . |
H B

Parfümerie -

Handlung . A
.

HildenM Frisier - Geschäft
für Damen .

Erbprinzenstr . 31 . Karlsruhe i . B . Telephon 3092 .
Schwämme , Seifen , Parfüms , Kämme

Haarbürsten , Zahnbürsten , Nagelbürsten
Hand - u . Stehspiegel , Nagelfeilen , Scheren
Kamm - und Bürstengarnituren und dergl .

alles in guter , preiswerter Qualitätsware .

Schildpattkämme , Nadeln und Spangen
Zahnpflegemittel , Haut - u . Haarpflegemittel

Naturhaarzöpfe , Haarersatzteile
Anfertigung von Haararbeiten .

Annahme von Schildpatt-Reparaturen.

ununterbrochen den
ganzen Tag geöffnet .

empfiehlt sich bei jeder ?lrt Mus -
sagen , Hand - und isuhpflenc . M .
Bartos , Hirschstr . 32 , f . , Tel . 3270.

in jedem Quantum billig tei

N Z . Homburger ,
Kronen strafte 50 .

Set Aroler AMWeiim
Zoses Tschosen

ist nur kommende Woche noch hier
und empfiehlt sich im Ein -
schneiden von Kraut und
Rüben . Bestellungen werden ent -
nexzengenommen b . Hrn . G . Bölkle,
zheinbackerei, Blumenstr . 25 . so-
wie im Gasthaus zu den „Drei
Ktwisten " . Ecke Kreu -?- und Hebel -
ktrake .

^uslündisclies (Leid
auch französisches , englisches und
russisches übernimmt zu guten Kursen

Bankgeschäft Igjnaz ESiern
Telephon Nr 369 .Friedrichsplatz 10.

Die zur Konkursmasse der Firma
Hirt & Sick Nachf . , Damenkonfektions¬
geschäft hier, gehörenden Warenvorräte , be¬
stehend in Jacken-, Straßen- und Gesell¬
schaftskleidern , Mänteln , Blusen , Röcken,
halbfertigen Stickerei - u. Ballkleidern, Unter¬
röcken usw . werden in den bisherig. Geschäfts¬
räumen, Kaiserstraße 175 , zu billigen
Preisen ausverkauft

Der Konkursverwalter .
Seiferheld .

Plissee - Kurbelstickerei
Hohlsäume Meter 25 Pfg ., Stoffknopffabrikation
durch neue Einführung von Schmalrand - Eicheln und

Oliven - Formen bedeutend vergrößert
Reinigung von Straußenfedern , Fantasien , besonders

Reiher und Paradiesreiher .

L. Schüller
jetzt Werderstraße 62 . Telephon 2072 .
Sachen werden auf Wunsch zugestellt . "W2

S0iHjIäaaiEl [äl £lls ] ^ läiE ] ail ]0BSlsJlHilsl0
ül 0

| M . Jacob , Seidenwaren |
Karlstraße 17 III , neben Moninger0

0
0
a
0
0
0

empfiehlt ihr neu eingerichtetes Lager in modernsten
Seidenstoffresten , Samten , Seidenbändern
aller Art — gewicht - und meterweise — Crepe ,

Linonformen etc . zu sehr billigen Preisen.

0
0
0
0
0
0
0

THo n n n li^ lnimilnHDj l ^ ^ llalhJllolIal ol p d o o

Damenwesten , Schulterkragen
Kopftücher :: Umschlagplaids

Herrenwesten
Knaben- und Mädchen -Sweaters

finden Sie in reicher Auswahl bei
Ludwigsplatz

Ecke Wald strafte .
Rabattmarken . ^ — —r*

C. W . Keller «

WWW

August & Emil Nieten
Kohlenhandlung Reederei

Karlsruhe - Rheinhafen
Elektrische Kranen -Anlagen , Verladebrücken , Siebwerke

Telephon 129 und 5624

empfehlen in bester Qualität

Kohlen , KoRs , Briketts

jniininwnmi

jeglicher Art für Industrie - und Haus¬
brand zu den billigsten Preisen .

'Urillllllllllllllini ' i'iHimilitiWIi 'ilälhWililMWfiiiHMJiWiMMtttfiMWMltlllBIWil

Die jährliche Nachprüfung I
ii. Reinigung

Zentral-
Heizungs -
Anlagen

übernehmen

Emil Schmidt & Cons .
Ingenieure für sanitäre und Heizungs - flnlagen .

Fussböden , Linoleum - und Parkettunterlage , Marke

„ SANITAS "
von

Carl Weyler , Heilbronn .
Jährliche Ausführungen 200000 —i50000 <fm .

Alleiniges .Ausführungsrecht für Karlsruheund Umgebung;
Fischer & Bischoff , Baugeschäft,

Telephon Nr. 1465 — Sofienstmse 57.

L' liKBKliKKLXiaaBliKeBliBliBeBKliBBBiaiBKBeKUBMUUBBBlilj
Soeben ist erschienen :

Das kleine amtliche
Badische grüne Kursbuch

Ausgabe vom November 1914
Es enthält die Fahrpläne der Großh . Badischen
Eisenbahnen , der bad. Privatbahnen , Dampfschiff-
Verbindungen , staatlichen Kraftwasenfahrten und
Post -Verbindungen , sowie die wichtigen Reise -
Verbindungen im Fernverkehr über Baden .

Preis 35 Pfennig .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie durch den Verlag :

C. k . Milse lMMMlW m. I. H.
Karlsruhe in Baden .

u

H
kondensierte fflildl

in Tuben ,

ZrM-Wee
Mischung mit Z«cker ,

| nur mit kochendem Wassers
zu übergieben

Als

DesM
einvfeblcn wir
Extrafeine

Schokolade und
liumtebkuchen
2 Stück sortiert , etwa 250 STl

50 Pfg.
lose oder in stabiler Held»

vostvackung.

Cresa
SeMlzMMe«
in 250 u . 500 Gramm - Pakei .

Ii Airddeulsche

MMleWA «
mit saftigem Bruch .

In dickestmmm
mit Zitro . .ateinlagen,einzeln

oder in Paketen .

AUecseinsle

s«s .Wn - ttVkli
Pakete mit 5 Stück

in verschiedenen Gröben -

Husleübonbon
in vielen Sorten .

Besonders empfehlenswert -

Soterio «

ZehuTeevoabo
» .

geselzlich geschürt,
mit Maschine eingew -ae

in Beutel zu 15 Pfg- }C* ' "

_ _ Kartoffel^
la Gebirgöwarc . o^

" uöladuS
tag . Weftbabnbot . zur - ' u ristze'
<? . Zimmermann >-
ftraße 28. 3 . Stock. _— ,—

Wegen Stockung
nalen Lxvortes ' ' " f-rarfgcbfeftW
Posten Leintücher ,ur 'las,gspre ^
welche icii »um ^ rze ^ icbl'

jel i,aligebe. Selbe elgnei
für das Note >? ren, , "
Privatzwecke usw . '
abzugeben :

500 Dutzend Ts "'
ohne . i

, 50 cm JVrÄlJ
fcS SÄSSÄ
ÄiaflsSjsSs
^ crncnweberel . "' .
Neustadt a . d . Mett '
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